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7 Deutſchland. 


Berlin, 8. October. Gegenüber der in der letz 
Zeit wiederholt von verſchiedenen Zeitungen 
jentilivten Frage, ob das Budget für 1 869 mit einem 
Deficit abſchließen wird oder nicht, ſieht ſich die 
„Krzztg.“ zu der Erklärung veranlaßt, daß dieſe Nachr. 
mindeſtens voreilig find, weil die Berathungen zum 
Staatshaushalt noch gar nicht zum Abſchluß gedie⸗ 
ben ſeien. Das genannte Blatt verſichert ferner, daß 
das Beſtreben und die Abſicht der Staatsregierung 
Pater dahin gehen, den Etat ohne Defieit abſchlie⸗ 
hen zu laſſen 
Es iſt bier ein Comité von Schülern und 
Verehrern des in Berlin als Kanzelredner und Uni⸗ 
verſitätslehrer noch immer unvergeßlichen Schleier⸗ 
macher zuſammengetreten, um den hundertjährigen 
Seburtstag deſſelben (Schleiermacher wurde am 21. 
Nov. 1798 zu Breslau geboren) in würdiger Weiſe 
zu feiern. Da der 21. Nov. der Vorabend des Tod⸗ 
tenfeſtes iſt, und alſo viele auswärtige Geiſtliche 
AIhgehalten ſein würden, an dieſem Tage in Berlin 
mu erſcheinen, jo wird die Feier am 25. Nov. ſtatt⸗ 
finden. Mittags 12 Uhr wird im großen Saale der 
Singakademie eine öffentliche Gedächtnißfeier abge⸗ 
halten werden, zu welcher dem Publikum, Herren wie 
Damen, der Zutritt frei ſteht. Nach einer muſikali⸗ 


Charakteriſche Hofgeſchichtchen. 


Vom Hofe Iſadella Il. Mam erzählt eine 
Reihe ergötzlicher Geſchichtchen aus dem Hofleben der 
Exkonigin Iſabella, von denen die fotgenden in wei⸗ 
teten Kreiſen bekannt zu werden verdienen. Iſabella 
befand ſich zum erſten Male in geſegneten Umſtänden, 
als von unbekannter, aber leicht zu errathender Seite 
tin duſteres Gerücht üder den Ausgang ihrer bevor: 
a Entbindung in Madrid verbreitet wurde. 
Es hieß, in der Kirche San Iſidoro habe der 
Prieſter, der die erſte Frühmeſſe am Hochaltare gele⸗ 
5 im Tabernakel ein todtes Kind, eine Krone auf 


en Haupte, gefunden und auf Anrufung des heili⸗ 
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gen Iſidor, als Patron der Kirche, ſei der Spuk 
ie loͤtzlich verſchwunden. 
Eeiſcheinung auf eine Fehlgeburt Iſabella's, und bei 
Hofe, wohin das Gerücht auch gedrungen und mit, 
Schrecken aufgenommen worden war, fanden ſich ſchon 
Leute, welche tröftenden Rath wußten. In der ge⸗ 
nannten Kirche ſtand die prächtig geſchmückte Statue 
des heiligen Iſidor, dem einer der früheren Herrſcher 
im ftommer Anwandlung diamantene Hoſenknopfe 
geſchenkt batte. In ſpateren Jahren, machte die geld: 
bedürftige Regierung det dem hölzernen Heiligen eine 
Anleihe und nahm ihm die koſtbaren Hoſenknöpſe 
weg. Die geiſtlichen Rathgeber bei Hofe meinten 
fetzt, die Erſcheinung des todten Kindes im Taber« 
nakel deute auf den Zorn des heiligen Iſidor, der 
feinen entliehenen Schmuck wieder zurück fordere. 
BVenige Tage ſpäter wurde der von den Jeſuiten 
kund gegebene Wunſch des Heiligen erfüllt und St. 
dor trug abermals ſeine diamantene Hoſenknöpfe. 
— Ein höherer Staatsbramte, der wegen Unter⸗ 
ſchleifs entlaſſen worden war, ging während des 
Pronenciamientos vom Jahre 1860 zu Ortega über, 
brannte dieſem mit einer Kaffe durch und kam nach 


Man deutete die räthſelhaſte 
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Sonntag, den 11. Oetober. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Iuferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die breifpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Einleitung wird Profeſſor Baumgarten aus Roſtock 
die Gedächtnißrede halten, der ſich Anſprachen aus⸗ 
wärtiger Deputationen anſchließen werden. Am 
Abend wird ein Feſteſſen einen engern Kreis von 
Verehrern Schleiermacher's vereinigen, In den näch⸗ 
ſten Tagen wird vom Prediger Hoßbach zu Berlin 
eine populaire Schrift über Schleiermacher's Wirken 
und Bedeutung erſcheinen. 

— Da die Induſtrie des Norddeutſchen Bundes 
in Spanien einen ſehr lebhaften Abſatz findet und 
in den ſpaniſchen Seeſtädteu viele deutſche Handlungs- 
häuſer etablirt ſind, haben mehrere Fabrikanten aus 
Thüringen und Sachſen den Entſchluß gefaßt, ſich 
mit der Bitte an den Grafen Bismarck zu wenden, 
ſchleunigſt einige Kriegsſchiffe zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in die ſpaniſchen Gewäſſer zu ſen⸗ 
den. Auch wünſcht man, daß eine norddeutſche Cor⸗ 
vette nach Inſel Cuba abgehe, wo auch große Vor⸗ 
räthe von Erzeugniſſen norddeutſcher Induſtrie la⸗ 
gern. 


— In den letzten Tagen haben wiederholt Sitzun⸗ 
gen des Staatsminiſteriums ſtattgefunden, deren Be⸗ 
rathungen dem Budgetentwurf gewidmet waren. Die aus 
der Krzztg., entnommene Nachricht, daß dieſe Berathun⸗ 
gen noch fortgeſetzt werden, und ſomit Alles, was 
bis jetzt über das Budget in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
— ————— —y—-———— — 


Madrid, wo man folches Verdienſt anerkannte nnd 
den doppelten Dieb zum Director der Feuerlöſchan⸗ 
ſtalten der Hauptſtadt machte. Der neue Director 
erinnerte ſich des alten fpaniſchen Sptüchwortes: 
„Wenn es in Spanien brennt, fo brennt es vier 
Tage“, und verkaufte eines ſchönen Mogens alle 
ſtädtiſchen Feuerſprizen. Zur Verantwortung gezogen, 
erklätte er, fein religiöſes Gefühl verbiete ihm, dem 
Feuer, als Strafe des Himmels, Einhalt zu thun. 
Dafür erhielt der religibſe Dieb den der reinen Em⸗ 
pfangniß Maria's gewidmeten Orden des heiligen 
Karl, der die in unſerm Fall ſehr bezeichnende Deviſe 
trägt: „Virtuti et merito!“ (der Tugend und dem 
Verdienſte). 


Vom Welfenhofe in Hietzing. Dem Kronprinzen 
Ernſt Auguſt wurde neulich in Veranlaſſung ſeines 
Geburtstages von einer frommen und ſehr reichen 
Familie aus Hannover ein kleiner 1½ Fuß im Durch— 
meſſer habender Schild mit goldenem Rande geſchenkt, 
auf welchen ſich erhaben clliſirt, der Ritter Georg 
zeigt, wie er die Hyder tödtet. Die Umſchrift lautet: 
In hoc signo vinces. Auf der Rückſeite befinden 
ſich, um die Bibelkunde der frommmen Donatoren zu 
beweiſen, die Worte eingravirt; „Jeremiae 30, 11“ 
(Denn ich bin dei Dir, ſpricht der Herr, daß ich Dir, 
helfe. Denn ich will mit allen Heiden ein Ende 
machen, zuchtigen aber will ich dich mit Maßen, daß 
Du Dich nicht für unſchuldig halteſt.) Bei der Ue⸗ 
bergabe dieſes Geſchenkes fol ſich der Kronprinz 
äußerſt zuverſichtlich in Beziehung ſeiner künftigen 
Expektanzen ausgedrückt und dem mit der Miſſion 
detrauten Herrn die Erklärung abgegeben haben, daß 
er der feſten Zuverſicht ſei, innerhalb 5 Jahren auf 
den Thron feiner Väter zurückkehren zu koͤnuen. Ein 
Deutſchland im politiſchen Sinne gebe es heut nicht 
mehr; wenn ſich Hannover erhebe und feine recht: 
mäßige Dynaſtie zurüdverlange, fo könnc dies kein 


drungen iſt, auf Erfindung beruhe, wird uns von 
competenter Seite beſtätigt. Mit Sicherheit wird 
behauptet, daß ein Deficit nicht zu erwarten ſteht. 
— Bei der Marine-Mannſchaft in Kiel kommmen 
jetzt vielfache Erkrankungen am Typhus vor, wes⸗ 
halb es nothwendig geworden, für die Krankenpflege 
beſondere Einrichtungen zu treffen. Es werden alſo 
nicht nur Krankenzelte hergeſtellt, ſondern man hat 
auch auf das Miethen von Hilfslazarethen Bedacht 
nehmen müſſen. 5 
Der Regulirung der Penſionsverhältniſſe der 
Officiere der ſchleswig-holſteinſchen Armee ſcheinen 
ſich größere Schwierigkeiten in den Weg zu ſtellen, 
als es Anfangs den Anſchein hatte. Während das 
königliche Kriegsminiſterxium einestheils den erhobe⸗ 
nen Anſprüchen nicht nach jeder Richtung hin entſpre⸗ 
chen zu können glaubt iſt es anderntheiks den “Pens 
ſionsberechtigten bei Mangel aller amtlichen Certifti⸗ 
cate (ein Mangel, der bei der plötzlichen Auflöſung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee ſehr erklärbar iſt) nicht 
immer möglich, den geforderten Nachweis über ihre 
letzte Dienſtſtellung zu geben. So viel die „Voſſ.⸗ 
Ztg.“ über den bisherigen Verlauf der Angelegenhei⸗ 
ten gehört, beklagt man ſich, daß einerſeits zu liberal 
bei Prüfung der Penſionsberechtigung zu Werke ge⸗ 
gangen wird, dagegen anderſeits die Abtheilung für 
das Invalidenweſen ſich in der Anerkennung der 
— — — —— — ——— nn 


Verrath an Deutſchland genannt werden. Was die 
heutige Stellung Hannovers betreffe, fo konne er 
dieſelde nur als eine feindliche Okkupation betrachten, 
müſſe jedoch erinnern, daß die treuen Hannoveraner 
durch voreilige Bewegung zur Abſchüttelung des 
Joches ihre Lage nur verſchlimmern, keineswegs 
aber zu Gunſten der Neftauration wirken würden. 
Auf die Haltung Frankreichs übergehend, demerke 
er noch, daß es eine Verläumdung ſei, wenn man 
einem Welfen den Vorwurf mache, ſich zur Erreichung 
feines guten Rechtes auf fremde Hülfe zu ſtützen. 
(Wer veranlaßte denn die Schriften des Hrn. Onno 
Klopp und wer bezahlte notoriſch die Pariſer „Sta 
tuation“?) Die Hülfe werde von dem deutlſchen 
Volke ſelbſt kommen. Eine weitere Unterſtützung ſei 
nicht erforderlich. Weder Oeſterteich noch Frankreich 
brauche zu intervenitren, um dem Rechte endlich zum 
Siege zu verhelfen. Nach dieſen huldvoll geſproche⸗ 
nen Worten fand die Entlafjung des Miſſionschefs 
ſtatt; und es folgte vor einigen Tagen ein Autograph 
von der Hanb des Beſchenkten an den eigentlichen 
Urheber des Geſchenkes, einen alten, ſich durch ſeine 
phyſifchen Leiden nicht mehr zur Wallfahrt nach 
Hietzing qualifizirenden Ritterbürtigen. Daſſelbe lautet: 
„Sehr erfreut über die mir bewicſene Aufmerkſamkeit 
an meinem Geburtsfeſte, ſehe ich ein, daß die alte 
Linie gutgeſinnter Hannover zum Throne der Welfen 
noch nicht ausgeſtorden iſt. Das Fcſthalten am 
Recht war ſtets eine Tugend unſeres Volkes. Es 
möge fortfahren eingedenk zu ſein des Eides, den 
es meinem Vater geleiſtet. Auf trübe Stunden werden 
fröhliche folgen, und es wird ſich bewahrheiten 
Sprüche Salomonis 2, 22 (Aber die Gottloſen 
werdeu aus dem Lande gerottet und die Verrather 
werden daraus vertilget) Ihr wohlaffektionitter 
Ernſt Auguſt.“ : 
RT 


Anſprüche oft Schwierig zeige. — Es haben ſich daher 
bereits verſchiedene Penſionäre, die ſich bei Zumeſſung 
des Penſionsſatzes mit ihren Anſprüchen verkürzt glaus 
ben, mit Reclamationen an das Bundeskanzler-Amt 
gewandt. 

— Nach Privatmittheilungen aus Stuttgart mel⸗ 
det der „Nürnb. Korr.“: „Es iſt mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß die in München wieder aufgenom⸗ 
mene Berathung der ſüddeutſchen Militärkonferenz 
nun alsbald den definitiven Abſchluß eines die Auf- 
ſtellung eines gemeinſamen ſübddeutſchen Vertheidi— 
gungsſyſtems ſichernden Vertrages herbeiführen werde. 
Es ſoll ſich jetzt nur noch um die Erledigung einiger 
Detailpunkte handeln. Der Umſtand, daß von Seiten 
Würtembergs nur deſſen Civil-Bevollmächtigter 
Staatsrath von Scheurlen und nicht auch der Kriegs⸗ 
miniſter General v. Wagner an den weiteren Ver⸗ 
handlungen Theil nimmt, wird als Beweis dafür be⸗ 
zeichnet, daß die Hauptaufgabe der Konferenz bereits 
gelöſt iſt und ein ſchließliches Uebereinkommen außer 
Zweifel ſteht. Wie es heißt, würde General v. Wag⸗ 
ner ſich demnächſt zur Mitunterzeichnung der bezüg⸗ 
lichen Konvention nach München begeben.“ — Ander⸗ 
ſeits wird aus der Nichtbetheiligung des als preu⸗ 
ßenfreundlich bekannten würtembergiſchen Kriegsmi⸗ 
niſters geſchloſſen, daß Herr v. Varnbüler den parti⸗ 
kulariſtiſchen Beſtrebungen in dem Münchener Werke 
einen möglichſt weiten Spielraum zu wahren ſucht. 

— Der Biſchof don Münſter, Johann Georg 
Müller (Biſchof feit 1847), iſt am 2. October zu 
Vechta im Oldenhurgiſchen geſtorben. 


Ausland. 


Frankreich. Die Regierungspreſſe verhält ſich 
Spanien gegenüber fortwährend ſehr zurückhaltend, 
obwohl ſie ihr Mißvergnügen nicht ganz zu verbergen 
vermag. Der „Abendmoniteur“ giebt nach einem 
trockenen Ueberblick der letzten Vorgänge nur dem 
Wunſche Ausdruck, daß keine Exzeſſe vorkommen 
möchten. Der „Conſtitutionnel“ verſichert allerdings 
in einem längeren Artikel, daß Fraukreich jeden Ge⸗ 
danken einer Einmiſchung, ſelbſt in Form eines 
Rathes oder freundſchaftlichen Druckes aufgegeben 
habe; doch könnten immerhin die Ereigniſſe jenſeits 
der Pyrenäen Frankreich nicht gleichgültig laſſen. 
Indem der „Conſtitutionnel“ dann die verſchiedenen 
Programme der Parteiführer aufführt, findet er an 
allen einen weſentlichen Febler, nämlich den, daß ſie 
zu ſehr vom Radikalismus angefreſſen ſind. Erſpricht 
ſich dann ſehr entſchieden gegen die Abſchaffuug des 
ſtehenden Heeres und die Aufhebung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Kirche und Staat aus, die an der Spitze 
der progreſſiſtiſchen Programme ſtehen. — Das „Siöcle“ 
erwähnt der Gerüchte über eine Umgeſtaltung des 
franzöſiſchen Miniſteriums in liberalem Siune mit 
dem Zuſatze, es laſſe ſich über ſolche Gerüchte nichts 
vorherſagen, indeß ſei die Hartnäckigkeit, mit welcher 
dieſe Gerüchte auftreten, ein Zeichen, daß etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe: „Wenn wir nicht klar und freimüthig 
zu dem wahren Prinzipe unferer Stärke zurückkehren, 
ſo laufen wir Geſahr, in Europa gänzlich iſolirt zu 
werden. Der Papſt iſt in gewiſſer Beziehung unſer 
einziger Verbündeter.“ — Die Königin Iſabella ſcheint 
vorerſt in Pau bleiben zu wollen; bereits hat ein Theil 
ihrer Umgebung, der zuerſt im Schloſſe Unterkommen 
gefunden, ſich Wohnungen in der Stadt gemiethet. 

Spanien. Aus Madrid vom 8. Abends wird die 
Bildung des neuen Kabinets gemeldet. Die Zufam- 
menſetzung entſpricht ſo ziemlich den ſchon früher in 
Umlauf geſetzten Liſten (ſ. geſtr. Num); es find iu 
faſt gleichem Maße Mitglieder aller liberalen Par— 
teien betheiligt. — Von beſonderer Wichtigkeit find 
die von dem Generalkapitän von Cuba in Madrid 
eingegangenen Nachrichten, nach denen dieſe Kolonie 
ſich der Erhebung im Mutterlande anzuſchließen wei— 
gert. Die Depeſche giebt die Forderungen, welche 
in Havannah geſtellt werden, nicht näher an; doch 
iſt aus den Wendungen, deren ſich der Generalkapi— 
tan bedient, zu entnehmen, daß es ſich um die „In— 
tegrität' des ſpaniſchen Gebiets handelt. Es ſcheint 
alſo bei der gegenwärtigen Gelegenheit in Cuba die 


Partei, welche den Anſchluß an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wünſcht, offen hervorge— 
treten zu ſein. Daß in Waſhington dieſe Annexion 
einflußreiche Förderer beſitzt, iſt bekannt. Uebrigens 
hatte ſich die nordamerikaniſche Regierung beeilt, die 
neue Ordnung der Dinge in Spanien anzuerkennen. 
— Aus der im Uebrigen nichtsſagenden und nur 
durch ihre Verwerfung der Bourbons bedeutungs— 
vollen Rede Prims haben die Volksführer in Ma= 
drid zu erſehen, daß die Militärherrſchaft wirklich 
begonnen habe. Schon vor der Ankunft Prim's wuß⸗ 
ten aber bereits die Revolutionäre, daß mit Serra= 
no's Erhebung die Militär-Dictatux eingetreten ſei. 
Sie fühlen ſich ziemlich gedrückt und die politiſche 
Bewegung verläuft ſich zunächſt iu ſocialiſtiſche Agi- 
tation und in Erklärungen gegen das Papſtthum. 
So meldet eine Madrider Depeſche vom 8.: Soeben 
fand eine große Demonſtration zu Gunſten der Freiheit 
und Gleichberechtigung aller Culten ſtatt. Zahlreiche 
Schaaren durchzogen die Straßen mit Muſikbanden 
und den Transparentinſchriften: „Nieder mit dem 
Concordat und den Tyrannen in Rom! Es lebe 
das freie Rom!“ Die ganze Stadt iſt auch heute 
illuminirt. Morgen wird die Junta in corpore einem 
großen Stiergefechte beiwohnen. Sehr bedeutungs⸗ 
voll iſt dieſer Ruf: „Es lebe das freie Rom!“ Er 
iſt das Gegentheil von dem, was Kaiſer Napoleon mit 
Hilfe der Königin Iſabella beabſichtigte. Sollten 
die Spanier nach dieſem Plan als Beſchützer des 
Papſtes nach Rom kommen, fo iſt es nun wahrſchein⸗ 
licher, daß ſie zum Sturz der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes mitwirken werden. Schon ſind auch An⸗ 
zeichen vorhanden, daß Napoleon III. dieſer neuen 
Strömung zu folgen bereit und einer Verſtändigung 
mit Italien in Bezug auf die römiſche Frage nicht 
abgeneigt iſt. 


Lokales. 


Schulweſen. In dem von dem Herrn Geheimen 
Rath Stiehl herausgegebenen Centralblatt für die 
Pn „Unterrichtsverwaltung in Preußen“ vom 
Monat Juli d. J wird eine „Ueberficht der Verbeſſe⸗ 
rung der Elementarlehrer⸗Beſoldungen in den 15 
Jahren 1852 1866“ veröffentlicht. Hiernach haben 
ſich die Beſoldungen um 989,364 Thlr. verbeſſert. 
Die „Norddeutſche Schulzeitung“ aber (Minden den 
1. Oktober 1866) berechnet nun, was durchſchnittlich 
auf jede Stelle pro Jahr kommt. Wie aus ihrer 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung hervorgeht, zählte der 
preußiſche Staat in ſeinem alten Umfange am Ende 
des Jahres 1864 30,805 Elementarlehrer, 2537 Hilfs⸗ 
lehrer und 2315 Lehrerinnen, zuſammen alſo 30,157 
Perſonen, welche Lehrämter an Elementarſchulen ver⸗ 
ſahen. Im Laufe der genannten 15 Jahre hat die 
Summe aller Verbeſſerungen 989,364 Thlr. betragen, 
von denen 77,891 Thlr. = 7,9 pCt. aus Staats⸗ 
Stiftungs⸗ x. Fonds, aber 911,473 Thlr. 92,1 
Er aus den Mitteln der Gemeinden gefloffen find 

(fo der preußiſche Staat, deſſen Einnahme 1865 
173,934,939 Thlr. und 11 Ausgabe in demſelben 
Jahre 169,243,365 Thlr. betrug, hat in der langen 
Reihe vou 15 Jahren, die mehr als ein halbes Men⸗ 
ſchenalter umfaßt, nur 77,891 Thlr. zur Verbeſſerun 
der 36,157 Elementarlehrerſtellen aufgewandt, ſo da 
ſich durchſchnittlich auf jede Stelle pro Jahr nur 4,3 
Sgr. berechnen. ; 

Eiſenbahnuuglüch. Der heutige Mitiagszug von 
Berlin veripätete um eine Stunde. Der Grund der 
Verſpätung war ein Zuſammenſtoß zweier Züge, 
welcher bei dem ſtarken Nebel heute Morgen in der 
Nähe von Kreuz erfolgt iſt. Den Umfang des Un⸗ 
glückes kennen wir zur Zeit noch nicht. Die beiden 
Züge, welche auf einander ſtießen, waren der Stet— 
tin⸗Poſener und der Bexlin-Königsberger Perſonenzug. 

— Kommunales. Die gutachtliche Auslaſſung, 
welche in Folge einer Anordnung der Königl. Regie— 
rung zu Marienwerder vom 20. Auguſt dieſer Be- 
hörde mit Bezug auf den Bericht des Oberbürger— 
germeiſters Herrn Körner, betreffend die Erhöhung der 
Gehälter der erecutiven Polizeibeamten, von der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlüng überreicht worden iſt, zer⸗ 
fällt in zwei Theile, vou welcher der erſte dieſe An 
gelegenheit vom adminiſtrativen, die zweite vom 
juridiſchen Standpunkte beleuchtet. 

Seitens des Herrn Chef der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung war bei Feſtſtellung des Etats pro 1868 
bis 1870 eine Erhöhung der Gehälter der beſagten 
Beamten beantragt worden, und zwar für die Po⸗ 
lizei⸗Inſpector Stelle von 600 auf 650 Thlr., für die 
Polizei-Commiſſär Stelle von 400 auf 450 Thaler, 
für den erſten Sergeanten auf 300 Thlr. und für die 
übrigen auf 280 Thlr. Motivirt wird dieſer Antrag 
in dem gedachten Bericht an die Königl. Behörde 
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vornämlich durch Hinweis auf die hohen Wohnungs⸗ 
miethen, die Preiſe der Lebensmittel, welche zu Zeiten 
die Höhe der in Berlin erreichen, und auf den Um 
ftand, daß die Polizeibeamten an ehalten werden, 
ſtets eine anſtändige, vorſchriftsmäßige Uniform zu 
tragen, deren Verbrauch bei dem Dienſte ohne Rück ⸗ 
ſicht auf Jahreszeit und Witterung ein ganz anderer 
als bei den Beamten am Tiſche iſt. ER, 
In ihrer Sitzung am 14. März c. lehnten die 
Stadtverordneten die Gehaltserhöhung für das Poli⸗ 
zei⸗Inſpectoriat und Commiſſariat ab, bewilligten 
aber dem älteſten Polizei-Sergeanten eine jährliche 
Zulage von 30 Thlr, jedem der 5 übrigen von 20 
Thlr. Der Magiſtrat ſtimmte dieſem Beſchluſſe bei.. 
Die Stadtverordneten-⸗Verſ, jo heißt es in ihren 
gutachtlichen Auslaſſung, verkannte bei Berathung 
des Etats p. 1868/70, nicht, daß auch hier die Preiſe allen 
Lehensbedürfniſſe eine ſtetige Steigerung erfahren 
baben und daher die Beſoldung, namentlich der un⸗ 
teren Kommunglbeamten, einer Aufbeſſerung bedürf⸗ 
tig ſei. Die Mittel zu den beabſichtigten Gehalts 
verbeſſerungen konnten nur durch Vermehrung den 
Einnahmen, reſp. erhöhte Belaſtung der Bewohner 
beſchafft werden, was denn auch erfolgt iſt. Geger 
den Etat von 1865/67 find Beamten = Gehälter nun⸗ 
mehr erbeſſe um 2952 Thlr. excl. von 700 Thaler 
zur Verbeſſerung der Lehrergehälter, welche Summe 
nur 5 einem ganz geringen Theile durch Erhöhung 
des Schulgeldes in den Bürgerſchulen gedeckt wird. 
An perſönlichen Mehrausgaben partizipiren wiederum 
die Beamten der Polizeiverwaltung mit 2204 Thlr., 
oder mit nahezu 78 des ganzen Betrages. Für dieſe 
Verwaltung ſind 5 8 i. J. 1867 Büreaux mit i 
erheblichem Koſtenaufwande beſchafft worden, wie feine 
der RER Verwaltungszweige fie zur Verfü ö 
gung hat. Van 
Sollten die vom Herrn Magiſtrats⸗ Dirigenten 
beantragen weiteren Gehaltsverbeſſerungen bewilligt 
werden, ſo würde dies nur auf Koſten des Fonds zu 
außerordentlichen Ausgaben und Bauten geſchehen 
können. Ueber dieſen Fonds iſt indeſſen auf Jahre 
hinaus verfügt, indem durch denſelben die Deckung 
der Koſten ſowohl für das Schulgebäude 
auf der Jacobs⸗Vorſtadt (4200 Thlr.) der 
zur Vollendung der Bromberger Vorſtädtiſche Schule 
und der Bürgerſchule bewirkt werden ſoll. Die letz⸗ 
tern Bauten nehmen in dieſem J. 6000 Thlr. r. 
Anſpruch, für welche der Etat keine Deckung nach⸗ 


weiſt. 


} 
* 
Aus dieſer Darſtellung erhellt, daß die Stadtv?⸗ | 


5 


x 


Verſammlung dem Bedürfniſſe der Gehaltsverbeſſerung 
aller Kategorien der Kommunal⸗Beamten, ſelbſt über 
die augenblicklichen finanziellen Kräfte der Kommune 
hinaus Rechnung getragen hat, fie konnte ſich aber 
unter obwaltenden Verhältniſſen nicht entſchließen, 
auch da Gehaltsverbeſſerungen eintreten zu laſſen, wo 
weder fie ſelbſt, noch der Magiſtrat ein Bedürfniß 
dazu erkennen konnten. „ 
(Schluß folgt.) : 
— Schwurgericht. Präſident Herr Gerichts⸗Di⸗ 
rektor v. Borries 5 


Brzyska, geb. Kwiatkowska, Seilerfrau aus Thorn, | 


fi 5 
Kr. Straßburg), ſchwerer 
Sie Ane Dr 


Arb. J. Wisniewski a, Polen, Diebftahl, d. Arb. 
2 Er nebſt Kompl. a. Thorn, Diebitabl, 
— ce. Arb. Jac. Nacoezynski nebſt Kompl. a. Thorn, i 


n 


. geführt und können wir dieſelbe wieder als höchſt ge⸗ 


* 


lungen bezeichnen. Er führte wieder Experimente 
vor, welche die Bewunderung des anweſenden Publi⸗ 
kums allgemein erregten. Auch wurde die ſchönfun⸗ 
kelnde Farben⸗Quelle wieder mit großem Beifall auf⸗ 
genommen; man glaubt ſich wirklich beim Anblick 
erſelben in ein Mährchen von tauſend und eine 
Nacht verſetzt zu ſehen und erregte die Erſcheinung 
der 3 Grazien einen feenhaften Anblick, Herr Pro⸗ 
feſſor Becker iſt aufgefordert worden, feinen Aufent- 
halt noch um eine Vorſtellung zu verlängern, und ſoll 
deshalb heute noch eine große Abſchieds-Vorſtellung 
mit neuem Programm ſtattfinden, wo eine große 
Gratis⸗Präſenten-Vertheilung, beſtehend aus Vaſen, 
Lampen, Teppichen, Servicen, Bronce- und ſchönen 
Galanterie⸗Gegeuſtänden, dem Publikum nach den er⸗ 
altenen Nummern als ein Andenken an Becker's-Zau⸗ 
er⸗Salon überreicht wird. Die Nummern werden 
u den gelöſten Billets gratis zugegeben, und hat da= 
ke jeder noch außer dem Genuß der Vorſtellung das 
lück, ein ſchönes Geſchenk mit nach Haufe zu brin⸗ 
en. Es wird auch bei dieſer ſo animirenden Vor⸗ 
a gewiß wieder ein volles Haus zu erwarten 
fein, welches ſich Künſtler dieſes Genre's hier went 


du erfreuen hatten. 


ER 
* 
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— Hotterie. Die Einzahlung zur 4. Klaſſe der 138. 
Königl. Preuß. Lotterie 1 am Dienſtag, 
— 5 erfolgen. Die Ziehung beginnt am 

7. d. Mts. 


Induſtrie Handel und Geſchüftsverkehr. 


Ertrag der Falzſteuer. Nach der von dem Central⸗ 
Bureau des Zoll⸗Vereins veranftalteten Abrechnung 
über die gemeinſchaftliche Einnahme an Salzſteuer 
für das erſte und zweite Quartal d. J. find im Zoll⸗ 
verein in dieſem Zeitraum 2,353,433 Ctr. Salz theils 
verſteuert, theils ſteuerfrei verabfolgt worden. Die 

innahme aus der Salzſteuer belief ſich auf 4,672,561 
Thlr., wovon der Norddeutſche Bund 3,474,574 Thlr., 
Bayern 793,968 Thlr., Württemberg 300,197 Thlr., 
Baden 143,072 Thlx. und die heſſiſchen Landestheile 
Starkenburg und Rhbeinheſſen 90,750 Thlr. verein⸗ 
nahmt und der Norddeutſche Bund 3,568,073 Thlr. 
Luxemburg 25,726 Thlr., Bayern 606,017 Thlr. 
Württemberg 221,590 Thlr., Baden 180,479 Thlr und 
die heſſtſchen Landestheile Starkenburg und Ryein⸗ 
heſſen 70,676 Thlr. als ihre Antheile zu empfangen 
haben. Zu den eigenen Einnahmen erhält der Nord⸗ 
deutſche Bund von Bayern 73,425 Thlr., und von 
Kaen 20,074 Thlr., Luxemburg von Bayern 25,726 

bir., Württemberg von Bayern 21,393 Thlr., Ba⸗ 
den von Bayern 37,407 Thlr. herausbezahlt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 10. Oktober. cr. 


5: 
Ruſſ. Banknoten. . 
Wicſchau 8 Tage 88 
Poln. Pfandbriefe 4%... 67 


Weſtpreuß. do. 4% . 8457 
Poſener do. neue 4% 845/ 
Amerikaner. CCC 
Oeſterr. Banknoten. 875“, 
rr 51/8 
Weizen: 

ä garten 
Roggen: feſt. 
PFFFFFFPCCCCCCCCCCCT0TT OR 
77771 ccc 
rr 55 
EL ee 1. 

Rüböl: 

17 c EEE Tag 
Frühjahr 9 7b 
Spiritus: beſſer. 

t iIIiIis 

JJ 
e 17: 


Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 10. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83%/4— 84 gleich 119¼8— 119. 
Danzig, den 9 Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95— 
98 ¼ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—128 pfd. von 


92½— 97½ Sgr. dunkel und hellbunt 130—135 pfd. 


von 87½ —94 Sgr., Sommer- u. rother 133 —140 
pfd. von 8790 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 128 — 132 pfd. von 66 — 67 Sgr. 
p. 815/ Pfd. 


Gerſte, kleine 105--110 Pfd. von 55 — 58 Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 117 von 58-63 ½ Sgr. pr. 
72 Pfd. 

Erbſen, 71 — 72½ Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 36—38 Sgr. per 50 Pfd. 

Spiritus 17½¼ —1/ Thlr. pr. 8000% Tr. 

Stettin, den 9. Oktober. 

Weizen loco 65 — 74, Oktober 72/8, Frühj. 68 ¼ 

Roggen, loco 57 Oktober 56½, Ok. = Nov. 54½ 
Frühjahr 51. 

Rüböl, loco 9/, Br. Oktb. 9¼, April⸗Mai 95/12. 

Spiritus loco 17%, Ok. 17½, Frühjahr 165/12. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 10. Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll u. 0. 


fette. 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenny, 
mit dem Kaufmann Emil Neustadt aus 
Danzig, beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Thorn, den 10. October 1868. 

Adolph Glückmann und Frau. 


Schützenhaus 


Sonntag, den 11. October er.: 
GROSSES 


SONCERBRT 


von der Streich⸗Kapelle des 8. Pom. Infan⸗ 
terie-Regiments No. 61 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Th. Rothbarth. 
Nach dem Coneert: 
großes allgemeines 


Tanz vergnügen 
wozu nur die mit Karten verſehenen Damen 
Zutritt haben. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 
2½ Sgr. 


Entree à Perſon 


Daniel. 


N Stadt-Chrater. 
N Heute Sonntag 

T. ih den 10. October er. : 

Unwiderruflich letzte 


Abſchieds-Uor⸗ 
ſtellung 


des kaiſerl. ruß. Hof⸗ 
Eskamoteurs 


Prof. Becker 
A verbunden mit einer 
gratis Präſent⸗Vertheilung 

oder ein Abſchieds-Souvenir von Becker. 


Die Nummern und Looſe dazu werden mit 
den gelöſten Billetts gratis verabfolgt. 


— ven 


Verzeichniß der Präſente: 
1. Ein Pokal; 10. Ein Toilett-Spiegel;] 
2. Ein Neceſſaire; 11. Ein eleg. Schreibzeug: 
3. Eine eleg. Brieftaſche; 12. Eine Damen Broche; 
4. Cin Siegel-Ring; 13. Ein Unbenanntes; 
5 Eine Salon-Vaſe; 14. Ein Servis; 
6. Ein Unbenanntes; 15. Eine Tiſchdecke; 
7. Eine Broche; 16. Ein Album; 
8. Ein Schmuck⸗Käſtchen; 17. Ein Unbenanntes; 


9. Ein Damen Schmuck; | 18. Eine Uhr; 

19. Letzter Haupt⸗Gewiun ein Reitpferd. 
Vorher große Vorſtellung der Magie mit 

den großartigſten Experimenten 


die Kalospinthechromokrene 
mit den badenden Nymphen. 
Am Schluß eine Wette von zwei hieſigen 
Herren „Müller und Schulze“ in der Kalos— 
pinthechromekrene. 


Anfang 7½ Uhr. Alles Nähere die Zettel. 


TIERE II IR 


Bahnatzt H,Vogelans 1 
0 


iſt in Thorn eingetroffen und im 


h Hotel de Sanssouci 

(1 Tr. Zimmer 6 und 7) 

für Zahnleidende zu conſultiren. Aufent— 
halt nur von kurzer Dauer; daher bitte ich 
um möglichſt frühzeitige Anmeldungen geehr— 
ter Patienten. 

0 Sprechſtunden von 10—1 Uhr Vorm., 


und von 2—4 Uhr Nachm. p äeiſe. 
0 


Sulz, grobes engliſches 
pr. Sack von 125 Pfd. Netto. 
Kochſalz à Sack 3 Thlr. 8 Sgr. 
Viehſalz A Sad 1 Thlr. 
Feines und grobes Crhyſtallſalz in Säcken 
a 100, 125—150 Pfd. 
billigſt bei Carl Mallon. 
Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
empfiehlt Louis Horstig. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen : 

Moritz Meyer. 
Aerztliche Verordnung 


rechtfertigt Vertrauen! 
Herrn G. W A. Mayer in Breslau. 
Ich habe den von Ihnen bereiteten 
weißen Bruſt⸗Syrup f 
in meiner Praxis vielfach angewendet und den— 
ſelben bei katarrhaliſchen und Reizzuſtänden der 
Reſpirations⸗Organe als ein den Huſtenreiz 
milderndes, beruhigendes, die Secretion in den 
Schleimhäuten, ſowie die Expectoration beför⸗ 
derndes, zugleich wohlſchmeckendes Präparat 
erprobt. 
Schwarzwaſſer, den 10. April 1863. 
Med. Dr. Joſ. Lang. 


Depot des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups 
bei Friedrich Schulz in Fe 15 
Jaensch iu Culmſee. 


ür eine hierorts neu einzurichtende deutſche 
F Leibbibliotber wird ein zuverläſſiger 
Verwalter geſucht. Adreſſen beliebe man unter 
U R. an die Redaction dieſer Zeitung ver⸗ 
ſiegelt abzugeben. 
. ——ðĩ '⁴wl3— 
din unverheiratheter Gärtner wird zu 
E Martini geſucht. : 
Krause in WVeißboff. 
Th nn 
5 N 111 En e wird zu 
aufen geſucht. Adreſſen in der Expediti 
dieſes Blattes niederzulegen. e 
ein Holländer Bulle, zweijährig, ſieht 
1 zum Verkauf in Oſtas zewo. e 
pin Heiner Hund, auf den Name Miluſch 
hörend, hat ſich verlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 


Krause in Weißhof. 


m Auguſft hat ſich ein gelber Affenpintſcher 
eingefunden. Abzuholen 


Dromberger-VorKadt Uro. 33. 


A* dem aliſtädt. Packt it eine große Woh⸗ 
A nung, beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
ee und Bodenraum vom 15. October 
mzugshalber zu vermiethen. fr i 
Thorner Rathskeller 5 ee 
3 meinem Hauſe Breitenr. Nr. 50 it das 

von Herrn Uhrmacher Hirsch bewohnte 
Lokal von Oſtern k. J. ab zu vermiethen. 
Dr. Lehmann. 
Beltſtelle u. a. Wıöbel billig zu hab. Tuchmſtr. 155. 


| 
1 
| 
| 
| 


{ Zu der am 17. October er. beginnenden 
4 Hauptziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie, 

der anerkannt vortheilhafteſten, in welcher un— 
zweifelhaft 250,00 Thlr. ꝛc. gewonnen 
werden müſſen, habe ich noch eine kleine Anzahl 
Looſe von, wie bekannt, überraſchender 
Trefffähigkeit abzulaſſen. Beſtellungen per 
Poſteinzahlung oder gegen Poſtnachnahme ſehe, 
da der Vorrath dieſer vorzüglichen Sorte ein 
ſehr bejch: änfter, SAN entgegen und berechne ich: 


1/16 1/4 J Loosanth. 
mit Thlr. 4, 7 — Ta 15 — 20 Sgr., 31 - 10 Sgr. 
Stettin. S. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße Nr. 
el uns jo / eee 
uuns ‘A 
Agen 89 01 Anplaoaylork 
ping (abs 01 0 GI 9908 n / e 92V 
⸗vasegz gog bubbufd Pou jaqualasa aun IInvzasa 


log 7 een eee eg; 
IId HTcET Ide Tg TNT Heel 


Glücks Offerte. 


. Das Spiel der Off und fonftige 
Original⸗Staats Prämien: Xoofe find u: 


al ſetzlich zu ſpielen erlaubt. 

große und billige 

| ee 
Avon der hohen Regierung genehmigt und [ 


e in der nur Gewinne gezogen 


1112. 


0 ihren Anfang. Die Theilnahme an Staats⸗ N 
effecten Verlooſungen in Originalſtücken [7 
a tt im Königreiche Preußen geſetzlich ge- [T 
] stattet. Der in obiger Staatsverlooſung [7 
zu, entſcheidende Betrag iſt ein Capital von [Y 


über zwei ee 


Ai und finden dieſe in folgenden größeren Ge— 
i winnen ihre Auslooſung 1 
225,000, 100,000, 50,000, 30,000 — 
2 20,000,15,000,12,000, 10,000, 8000, 
21 6000, 5000, 4000, 3000, 82 mal 

1 2000, 106 mal 1000 u. ſ. w. 
Die Gewinne find bei allen Bankhäu⸗ 
fern zahlbar. 

1 Ganzes Original⸗Staats⸗Loos (keine 5 
— Promeſſe) ä 2 Thaler, 1 halbes (oder jo 
em % & 1 Thr. empfehle ich hiezu beſtens 
und wolle man, da die Betheiligung eine rn 
= enorm rege iſt, feine gefl. Aufträge, die f 
prompt und unter ſtrengſter Diseretion - 
‚enjelbjt nach der entfernteſten Gegend aus, 
— geführt werden, unter Beifügung des reſp. 
2 Betrags, auf Wunſch auch gegen Poſtvor— 5 
= ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. 


15 
1 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 5 


Jahren des größten Renommees, da immer 
8 die größten Treffer durch mich ausbezahlt 
wurden. 


33 Dammann, 


=) Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, > 
Hamburg. 


len! Balahn Ara JENE CHAT: I: 


f Sberſchleſiſche Stück⸗ und Würfel⸗ 
. ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 
Kohlen billigſt bei 

C. B. Dietrich. 


Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 


Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 


10 Sgr. frei ins Haus geliefert. 
Derſelbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Zur gegenwärtigen 


ländiſchen, ſowie eine große Auswahl von 


zu billigen Preiſen. — 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager in halbwollenen, 
und ſeidenen Stoffen, von den billigſten inländiſchen, bis zu den theuerſten aus: 


Rotondes, Mänteln, Paletöts, Jaequettes 
und Jacken 


L. Bulakowski, 


Manufactur-, Leinen- und Confections-Geſchäft 
in Thorn. 
AAS. Breite-Strasse 448. 


Von den, jedoch nur in meinem Geſchäfte gewählten Stoffen, laſſe ich nach 
Wunſch, in kürzeſter Zeit zu gewöhnlichen Preiſen auch ferner Confectionen, 
nach den neueſten Pariſer Modellen, 


wollenen, halbſeidenen ' 


anfertigen. — 


OFIEZTEZFEHTTEISCHTTE TEE JENE 


H. F. Daubitz scher 5 
Magenbitter & Brust-Gelee 


als diätetiſches Hausmittel beſonders zu empfehlen. 
Zu haben bei R. Werner in Thorn. 


S e 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. White’s Augentusser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkfamfeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 
den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprecheu 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Nach 20 jährigen Augenleiden geholfen. 
Seit länger als 20 Jahren litt ich an 
ſerophulöſer Augenentzündung, fo daß ich trotz 


vieler ärztlicher Behandlung doch viel an meiner 


Sehkraft verloren hatte. Alle in jetzt durch den 
Gebrauch eines Fläſchchens von dem weltbe— 
rühmten Dr. White's Augenwaſſer von Traug. 
Ehrhardt bin ich in den Stand geſetzt wieder 
bei Licht zu leſen und die feinſten Arbeiten zu 
verrichten. 
Neu Grenzebach. 
Wagnermeiſter L. Knauff. 


entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, Som⸗ 
Imerfprofien, Leberflecken, 
Pockenflecken, Finnen, Flech⸗ 
» ten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe, Gaxantirt, 
Allein ächt bei Robert Götze in Thorn. 


daß ich 


ch zeige hiermit ganz ergebenſt an, 
nach der Straße am alten Kriminalgericht 
zur Wittwe Mallon verzogen bin und bitte auch 
ferner um geneigten Zuſpruch. 
Jasinska, 
Gardinen Aufitederin. 


OHOHHRILKESIRBHBDEEES 


© Driginal-Stants: Prämien -Loofe | 
© find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! < 
Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. 
225,000 
2 9 x 
als höchſter Gewinn & 
225,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
56. „000, 15,000, 12, 000, 10, 000, 8000, ’ 
6000, 5000, 4000, 3000 Szmal 3 
2000 106mat 1000, 9000mat 100 8 
enthält die Neueſte große Capitalien- E 
Verlooſung, welche von hoher Regie- & 
rung genehmigt und garantirt if, & 
95 Jeder erhält von uns die Original- 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro⸗ Xay 
© meſſen vergleichen. © i 
[6 Am 14. October 5 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, 5 oe 
5) ud, muß ein jedes Loos, welches gezogen S 
wird, gewinnen. 7 
Di jun Orig 1 5 Loos an 1 pr. Crt. Bi J 
! viertel de. „ 55 Sgr. 5 
4 Einſendung oder Nachnahme des 1 
Betrages. 
a Sämmtliche bei uns eingehende Auf— 


träge werden prompt und verſchwiegen aus⸗ SH 
I geführt. Ziehungsliſten und Gewinn 
16) gelder ſofort nach Eutſcheldung. Pläne eg 2 
2 gratis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir 4 
Amal die größten Hauptgewinne vou ( ei 
< 327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 8 
Gef bis jetzt kein anderes Geſchäft zg 5 
SB gehabt. 
Man wende ſich daher direet an 


© Gebrüder Lilienfeld. 


Banquiers in Hamburg. 
* 


Eee: 


3 


